
Zruck zum
Ursprung
Von Sepp Grantlhauer

Mei Johanna hot ja bekannt-
lich an Sinn für Romantik, des-
weng is bei uns aa da Advents-
kranzmit da brennadn Kerzn
a unvermeidlicher Einrich-
tungsgegnstand. Natürlich be-
steht der aus Tannazweig (oder
sans Fichtnzweig?), de de ge-
schickteste aller Ehefrauen sel-
ber zu amKranz zambundn
hot. De Kerzn hot’s aa selber
zong, bloß desWachs, des
hot’s de Bienamacha lassn.
Am Sonntog beim Frühstück
hot’s ganz feierlich de erste
Kerzn ozündt undmit dera
Kerzn um d’Wett gstrahlt. Mir
persönlich war der Advent
wurscht, weil i no an Kater
vomDämmerschoppn beim
Knei ghabt hob, der a bisserl
länger dauert hot. Do hot’s ma
scho glangt, dass mei Gurgl no
brennt, do hätt i koa Kerzn
braucht. Außerdem: Des oanzi-
ge, wosmi beim Frühstück in-
teressiert, is a guade Tass Kaf-
fee.
AmNomittog war dann a Fa-
milienfeier bei meim Buam.
De ham koan Kranz ghabt,
sondern a Holzpyramide. Mei

Deandl, demit ihrmMo aa ei-
glodn war, hot dann erzählt,
dass sie statt an Adventskranz
a viereckade Säule aus Holz
hot, wo an de Seitn de Zahln
oans bis vier affegschriebn san.
Je nachdem, wos für an Advent
dass ma hot, kummt de ent-
sprechende Seitn noch vorn.
Jetz hobme i gfragt, wiama an
am viereckadn Tisch bei a vier-
eckadn Säulemerkt, wos vorn
is. De zwoawarn jednfalls
ganz stolz, dass sie a ganzmo-
derne Version von amAd-
ventskranz ham.
De wennwissadn, dass da
erschte Adventskranz bloß a
Wongradl mit damals no 24
Kerzn war. Erfundn hot den a
Pfarrer, den de ewige Frogarei
vo seine Kinder aaf d’Nervn
ganga is, wann endlichWeih-
nachtn is. Der Pfarrer war na-
türlich evangelisch.
Also: Zruck zumUrsprung
und an Autoreifnmit Kerzn
aaf’n Tisch leng! Des nenn i
modern.
Weil’s wahr is …
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BRAUEREI-GASTSTÄTTE

Familie Reichinger

Ausdauernde Kollegialität
deutlich mehr Kollegen“, sagt
die Regensburgerin, die bei
Wagner von der Gründung im
Jahr 1966 bis zum Schluss im
Büro gearbeitet hat.
Eine weitere Besonderheit die-
ser weit über das Bestehen der
Firma hinausgehenden Kollegi-
alität ist der Umstand, dass der
Chef bei noch keiner Feier ge-
fehlt hat. „Und er lädt uns auch
immer ein, obwohl das natür-
lich noch nie jemand eingefor-
dert hat“, betont Irmgard Grü-
mann.
Auch heuer ließ sich Robert
Wagner nicht lumpen und
sprach sogar schon die Einla-
dung fürs kommende Jahr aus.
Mit Informationen war er hin-
gegen geizig. Seit vielen Jahren
wollen die einstigen Möbel-
hausmitarbeiter – wie zahlrei-
che andere Regensburger auch –
wissen, was aus dem leer ste-

Schon im Jahr
2000 hatMöbel
Wagner geschlos-
sen – doch die Be-
legschaft trifft
sich bis heute.

Regensburg. Wer die Landshu-
ter Straße stadtauswärts ent-
langfährt, sieht kurz vor der Au-
tobahnauffahrt Burgweinting
auf beiden Seiten ungenutzte
Großimmobilien. Linkerhand
das seit Generationen verfallen-
de Schloss Pürkelgut, rechts den
imposanten gelben Gebäude-
würfel von Möbel Wagner. Die-
ser steht auch bereits eine halbe
Ewigkeit leer, genauer gesagt

seit 2000. Aber einmal im Jahr
lebt das einstige Möbelhaus, das
zu den größten der Stadt gehör-
te, wieder auf – wenn sich die
Belegschaft zurWeihnachtsfeier
trifft.

Der Chef zahlt
Am vergangenen Freitag war es
wieder einmal so weit: Knapp
20 Mitglieder des Wagner-
Teams ließen im Dechbettener
Hof die alten Zeiten Revue pas-
sieren.
Irmgard Grümann organisiert
diese mittlerweile traditionelle
Zusammenkunft und freut sich,
dass die Teilnehmerzahl auch
bei der 18. Auflage seit Schlie-
ßung des Betriebs recht ansehn-
lich war: „Wir haben zusätzlich
auch noch einen monatlichen
Stammtisch, aber zur Weih-
nachtsfeier kommen immer

henden Gebäudekomplex an
der Ecke Landshuter Stra-
ße/Benzstraße wird. Doch zu
dieser Frage bekamen sie wieder
keine Antwort.

„Urbanes Gebiet“
Allerdings könnte sich rund um
die Wagner-Immobilie bald et-
was tun. Das Areal ist neben der
Kirchmeierstraße als eines von
zwei „urbanen Gebieten“ in Re-
gensburg im Gespräch. In so be-
zeichneten Bereichen ist eine
höhere und dichtere Bebauung
als anderswo erlaubt, zudem
gelten weniger strenge Lärm-
grenzwerte. Ob ihr früherer Ar-
beitsplatz also ein Ort wird, wo
zur Entspannung des Woh-
nungsmarktes gebaut wird? Bei
ihrer 19. Weihnachtsfeier wis-
sen die Ex-Kollegen von Möbel
Wagner vielleicht schonmehr …

Von Rainer Wendl

Das ehemalige Möbelhaus-Team feierte zusammen mit Robert Wag-
ner (Mitte) im Dechbettener Hof. Foto: Staudinger

Was aus der ehemaligen Möbel-Wagner-Immobilie an der Landshu-
ter Straße wird, ist immer noch ungewiss. Foto: Wendl

Weihnachten
in St. Englmar
Regensburg (rs).Während die
meistenMenschen in derWeih-
nachtszeit die Geselligkeit ge-
nießen und in bester Launemit
ihren Lieben beisammen sind,
gibt es auchMenschen, die den
Heiligen Abend und die Feierta-
ge alleine verbringen. Doch das
muss nicht sein: Der Caritasver-
band Regensburg gibt auch heu-
er wieder älterenMenschen die
Möglichkeit, die schönste Zeit
im Jahr gemütlich in Gesell-
schaft zu verbringen undWeih-
nachten nach christlicher Tradi-
tionmit anderen Gleichaltrigen
imHaus Tannenhof in St.
Englmar zu feiern. Die beliebten
Weihnachtserholungstage fin-
den in diesem Jahr von 17. bis
27. Dezember oder von 20. bis
27. Dezember statt. Nähere In-
formationen zu diesemAngebot
gibt die Familien- und Senioren-
hilfe der Caritas unter der Tele-
fonnummer (0941)5021185.

Wunschbaum auch für Tiere
Regensburg (rs). Die Soziale Futterstelle in Regensburg hat ein
neues Führungsteam gefunden, das mit einer besonderenWeih-
nachtsaktion auf sich aufmerksam macht: In der Filiale der Hy-
po-Vereinsbank im REZ bittet sie mittels eines Wunschbaums
um Futter- und Geldspenden. Auf diese Weise sollen die Kosten
für Tierheilpraktiker, Tierarzt, Aufenthalte in der Tierklinik
und für Medizin finanziert werden, zudem können die Spender
Tierfutter in den umliegenden Geschäften kaufen und in den
Räumen der Bank abgeben. Foto: Graef

Disput um Mietspiegel
Verwaltung widerspricht dem Mieterbund

Regensburg (rs/rw). „Lediglich
47 Prozent der Städte mit mehr
als 100000 Einwohnern verfü-
gen über einen qualifizierten
Mietspiegel. Lieber kein Miet-
spiegel, als ein Mietspiegel, der
als Instrument der Förderung
des Mietenanstiegs dient“ – mit
diesen Worten hat Kurt Schind-
ler, Vorsitzender vom Mieter-
bund Regensburg, seine Ableh-
nung der 2018er-Auflage des
Mietspiegels erneuert. Gleich-
wohl empfahl die Stadtverwal-
tung in der Sitzung des Pla-
nungsausschusses am gestrigen
Dienstag (nach Redaktions-
schluss) die Zustimmung zu
dem Papier.
Der Mieterbund hatte unter an-
derem kritisiert, dass der Miet-
spiegel in der vorliegenden Ent-
wurfsfassung die tatsächlichen
Preisverhältnisse auf dem Re-
gensburger Wohnungsmarkt

nicht korrekt widerspiegle und
extrem preistreibend wirke. Vor
allem der pauschale Zuschlag
für die Wohnlage „Innenstadt“
war Schindler ein Dorn im Au-
ge.
Liegt eine Wohnung in der In-
nenstadt, ist sie um acht Prozent
teurer – beträgt die Entfernung
zwischen Wohnung und Neup-
farrplatz weniger als einen Kilo-
meter, steigt die Miete sogar um
weitere 14 auf 22 Prozent. „Ein
solcher Zuschlag ist grundsätz-
lich abzulehnen, da es für ihn
keine nachvollziehbaren Grün-
de gibt“, so Schindler.
Die Stadtverwaltung hält dage-
gen, dass diese Besonderheiten
auf Basis der real existierenden
Mieten des Jahres 2017 ermittelt
wurden. Es liege also keine
Überbewertung, sondern ein
tatsächlich festgestellter Sach-
verhalt vor.
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Morgen
ist einfach.

Wenn man sich mit der
richtigen Anlagestrategie
auch bei niedrigen Zinsen
Wünsche erfüllen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Kerschensteinerstraße 2
92318 Neumarkt
Fon 09181.267470
www.Xion-Licht.de
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